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„Die neue Macht.“ 


In einer Verſammlung des katholiſchen 
Volks vereins in Münſter hat Herr Dr. Lieber, 


der ſog. Führer des Zentrums eine Rede ge⸗ 


halten, in der er dem ganzen Haß des Ultra⸗ 
montanismus gegen Alles, was nach Aufklärung 
ausſieht, Ausdruck gegeben hat. Daß der 
Liberalismus die Vorfrucht der Sozialdemokratie 
ſei, iſt ein geflügeltes Wort, das alle Reaktionäre 
im Munde führen. Dr. Lieber hat entdeckt, 
man würde der ſozialdemokratiſchen Partei zu 
viel Ehre anthun, wenn man ſie allein als die 
neue Macht, den neuen Feind bezeichnen wollte. 
Der Sozialismus ſei nur der legitime Sohn 
des Liberalismus! Wenn er aber von dem 
Liberalismus ſpreche, ſo meine er nicht nur 
den politiſchen Liberalismus, ſondern den 
Liberalismus als Geiſtesrichtung, vor allem 
aber den „ wiſſenſchaftlichen“ Liberalismus. 
Schließlich hatte der Redner di Dreiſtigkeit, 
zu behaupten, alle die Gotlloſcgkeiten, die ein 
Vorredner angeführt, hätten eine „unglaubliche 
Aehnlichkeit mit Dingen, die man heute nicht 
etwa nur von den Lehrſtühlen unſerer Hoch⸗ 
ſchulen, ſogar evangeliſcher Theologen, ſondern 


bereits auch in Verſammlungen von Volksſchul⸗ 


lehrern vernehmen kann.“ Dieſe neue Macht, 
die in früheren Jahrhunderten mit der Folter 


i und auf Scheiterhaufen verfolgt wurde, ſoll 


orlage zum fallen. 
„Wi mit, ſchreiot die „Germania“, 
we an (im $ 130 der Vorlage) nur 
fontatinife Angriffe auf die religiöfen Grund⸗ 
wahrheiten ahnden will, nicht auch die liberalen, 
die beide auf bemfelben Boden naturaliſtiſcher 
antichriſtlicher Weltanſchauung ſtehen.“ Und 
deshalb ſoll im Umſturzgeſetz nicht von Religion 
im Allgemeinen, ſondern von Gott und Unſterb⸗ 
lichkeit der Seele, am beſten ſogar von der 
Gottheit Jeſu Chriſti und den Grundlehren 
des Chriſtenthums die Rede ſein. Die jetzige 
Faſſung des Geſetzentwurfs, wo von Angriffen 
gegen Religion, de, Eigenthum die Rede iſt, 
ſcheint der „Germann „zu allgemein. „Wir 
würden, ſchreibt dieſelbe, dadurch eventuell ſogar 
Waffen gegen uns ſelbſt ſchmieden helfen, in 
dem Worte „Religion“, wenn wir eine Religion 


Feuilleton. 
Zwiſchen zwei Herzen. 


Preisgekrönte Erzählung von Conrad Telmann, 
6.) (Fortſetzung.) 

„Was Sie für ein Optimiſt ſind!“ ſagte Petra 
mit aufrichtiger Verwunderung. „Solche Leute, 
wie Sie, ſind heutzutage felten geworden. 
Freilich, das iſt ja ein Kompliment, wenn man 
jemandem ſagen darf, daß er nicht ſo iſt, wie 
alle Welt. Und im Grunde haben Sie ja 
auch wohl recht. Nur iſt das alles Tempe⸗ 
. glaube ich, denn man kann ſich 
zum Hoffen doch nicht zwingen, das muß von 
ſelbſt komen, wie alle himmliſchen Gnaden⸗ 
güter ſonſt und wie das Glück auch. Und 
dann überſteht es eben der eine leichter, als der 
andere, wenn ſeine Träume oder Hoffnungen 
ſich nicht erfüllen. Aber es gibt Menſchen — 
und ich glaube, man darf ſie nicht anklagen 
und verdammen, — die das Zugrundegehen 
ihrer Träume nicht überleben können, die zum 
wenigſten das Leben danach nicht mehr lebens⸗ 
werth finden. Und deshalb wär's wirklich ſchon 
beſſer, man träumte nicht. — Aber was wir 
da für ſonderbare Geſpräche führen! Die 
Frasenglaft macht einem wohl in der That 
die Sinne ein bischen wirr.“ Sie lächelte 
jetzt heiter, aber Georg riß das aus der 
Traurigkeit, die ihn plötzlich befallen hatte, doch 
nicht mehr auf. Eine wunderliche Beklommenheit 
ſchnürte ihm die Bruſt zuſammen. Er verſpürte 
mit einem Male den Trieb in ſich, laut in 
einem einzigen Worte hinauszuſchreien, was 
‚m jeit geftern die Seele heiß und ſtürmiſch 
dc g ohne daß er ſich's in voller Klarheit 

bisher noch ſelber eingeſtanden hätte, was aber 
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| angreifen, die nach unſerer Her gung keine 
iſt, in dem Worte „Eigenthum“, wenn wir die 
Aus wüchſe des Kapitalismus kritiſiren, in dem 
Worte „Che“, wenn wir die Zivilehe oder eine 
andere, blos auf Vertrag beruhende Eheſorm 
im Gegenſatz zu der religiöſen Ehe kritiſiren, 
in dem Worte „Monarchie“, wenn wir das 
verfaſſungsmäßige Recht, das Legitimitätsprinzip 
u. dergl. kritiſiren.“ Die „Germania“ erwartet 
ſchwerlich, daß außerhalb der ultramontanen 
Konventikel dieſe Vorſchläge ernſt genommen 
werden. Günſtigenfalls kann ſie auf die 
Sympathieen der „Kreuzztg.“ zählen. Wenn 
das Zentrum dennoch ſeine Mitwirkung bei der 
Umſturzvorlage von der Erfüllung dieſer ultra⸗ 
reaktionären Forderungen abhängig macht, ſo 
wird dieſe Vorlage überhaupt nicht zu Stande 
kommen. Darauf ſcheint denn auch die ganze 
Argumentation hinauszulaufen. 

— ——— BIEEBESREESCREEEERESESSSPIEEEEEERNEUESEE EEE 


Deutſches Reich. 


Berlin, 8. Januar. 

— Der Kaiſer hörte am Montag den 
Vortrag des Chefs des Zivilkabinets und em⸗ 
pfing eine aus fünf Herren beſtehende Deputa⸗ 
tion aus Helgoland. Hierauf nahm er Marine⸗ 
vorträge entgegen. Nachmittags begab ſich das 
Kaiſerpaar nach Charlottenburg und legte einen 
Kranz am Sarge der Kaiſerin Auguſta im 
ae: au deren Todestage nieder. 
* Kaiſer hat den „B. N. N.“ zufolge 
bei ‚eine Anwefenheit in der letzten 
des 


— Während der am 
Neujahrstage ſpielte, wie das „Volk“ hervor⸗ 
hebt, der Kosleck'ſche Bläſerchor Palmen, Choräle 
und „Sang an Aegir“. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet heute 
offiziell, daß der vortragende Rath in der Reichs⸗ 
kanzlei, Wirkl. Geh Rath Goering, unter 
Verleihung des Kronenordens ſeinem Antrage 
gemäß in den Ruheſtand verſetzt worden ſei. 
Nach dem Rücktritt des Grafen Caprivi hieß 


jetzt leuchtend und ſieghaft, wie die junge Sonne 
da oben über den Wipfeln vor ihm ſtand: 


„Ich liebe Dich! Ich liebe Dich!“ Und doch 
ionnte er's nicht, durfte er's nicht, — heute 
noch nicht, heute weniger als geſtern. Es ver⸗ 


ſetzte ihm faſt den Athem. „Ich glaube auch,“ 
ſagte er auf ihre letzten Worte hin, die ihm 
noch im Ohr nachklangen, und fuhr ſich mit 
ſeinem Tuche leicht über die Stirn. „Ich war 
meinerſeits ſchon nahe daran, Ihnen von meinen 
Hoffnungen zu ſprechen, während — Aber da 
kommt Ihr Herr Vater!“ 

Ein großer, breitſchultriger Mann mit 
grauem Vollbart und ernſten, klugen Augen 
kam langſam den Gartenweg herauf. Als er 
den Rechtsanwalt gewahr wurde, winkte er 
grüßend mit der Hand. Das Mädchen ging 
ihm ein paar Schritte entgegen, während Georg, 
dem die hellen Tropfen auf der Stirn ſtanden, 
ſeine volle Faſſung zu gewinnen bemüht war, 
ehe er dem Direktor, deſſen ſcharfen Blicken 
nicht leicht etwas entging, gegenüber treten 
würde. Als Petra ſo neben ihrem Vater ſtand, 
dem ſie den Arm leicht um die Schultern gelegt 
hatte, während ſeine Lippen ihre Stirn leiät 
berührten, fiel es Georg wieder auf, wie durch⸗ 
aus ungleich die Beiden einander waren. Leo 
Amberg hatte den ſtarken, knorrigen Typus des 
Weſtfalen, während neben ihm das Mädchen 
noch zarter und zerbrechlicher erſchien, als ſonſt, 
etwa wie eine exotiſche Pflanze, die man ſich 
nicht recht zu berühren traut. Georg erinnerte 
ſich, gehört zu haben, daß ihre Mutter auch 
wirklich eine Ausländerin geweſen ſei und daß 
die Tochter ihr auffallend ähnlich ſähe; merk: 
würdigerweiſe war im Amberg'ſchen Hauſe von 
Petras Mutter niemals die Rede, nur daß ſie 
früh geftorben, hatte Georg einmal erfahren, 
und das diente ihm ſowohl zur Erklärung dafür, 
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es bekanntlich, daß Geh. Rath Goering ſich 
weigere, auf ſeine Verſetzung in ein anderes 
Amt einzugehen oder in den Ruheſtand zu 
treten, was ſchließlich Herr Goering ſelbſt in 
einer Zuſchrift an die „Nat.⸗Ztg.“ in Abrede 
ſtellte. Nach Ablauf des ihm ertheilten Urlaubs 
iſt nunmehr die Verſetzung in den Ruheſtand 
erfolgt und die bieher nur kommiſſariſch in 
der Reichskanzlei beſchäftigte Geh. Ob. Reg. 
Rath v. Wilmowski zum vortragenden Rath in 
der Reichskanzlei ernannt worden. 

— Die Eröffnung des Landtages 
wird am 15. Januar, Mittags 12 Uhr, im 
Weißen Saale durch den Kaiſer perſönlich 
erfolgen. 

— Die Beſtimmungen über die 
Sonntagsruhe für die In duſtrie 
ſollen nach der „Schleſ. Ztg.“ am 1. April in 
Kraft treten. 

— Der bereits in einem bayeriſchen Blatte 
veröffentlichte Geſetzentwurf betr. den un⸗ 
lauteren Wettbewerb wird nun auch 
im „Reichsanzeiger“ mit einer ausführlichen, 
die Vorlage begründenden Denkſchrift ver⸗ 
öffentlicht. Der Entwurf iſt gleichzeitig den 
Regierungen zur Prüfung zugegangen und 
kommt erſt ſpäter zur Vorlage an den Bundes⸗ 
rath. Jedenfalls iſt nunmehr den Intereſſenten 
Gelegenheit gegeben, auch ihrerjeits Stellung 
zu nehmen und auch der deutſche Handelstag 


| wird die Vorlage einer Berathung unterziehen. 


[[ Zur Disziplinirung des Lehrers 


Linnert in Nürnberg, der von der Kreis⸗ 
regierung im vorigen Jahre mit einem Jahr 
Dienſtenthebung und Bezahlung ſeines Stell⸗ 
vertreters wegen Aeußerungen über den König 
Ludwig von Bayern beſtraft worden war, hat 
das bayeriſche Kultusminiſterium jetzt einen 
Beſcheid erlaſſen, welcher zwar die Beſtrafung 
durch die Kreisregierung gutheißt, jedoch zugleich 
verfügt, daß Linnert vom 15. Januar ab wieder 
angeſtellt werden ſoll. Gleichzeitig aber hat 
der Kultusminiſter die Suspenſion ale ſelbſt⸗ 
ſtändige Disziplinarſtrafe für das Lehrperſonal 
an den Volksſchulen aufgehoben und entſchieden, 
daß dieſe künftig nur noch als vorläufige 
adminiſtrative Maßnahme in Betracht kommen 
darf. Dem Lehrer Linnert ſind darnach alſo 


daß man die Erinnerung an eine ſchmerzliche 
Vergangenheit nicht gern wecken wollte, wie 
daß ein ſeltſam ſchwermüthiger Hauch über 
Petras anmuthiger Erſcheinung ruhte. 

„Freut mich, Sie zu ſehen,“ ſagte der 
Direktor, Georg die Hand ſchüttelnd, mit ſeiner 
ehrlichen, ruhigen Klarheit, bei der es nie etwas 
Gemachtes oder Anzweifelbares gab. „Und 
welch’ ein herrlicher Tag heute!“ 

„Herr Rechtsanwalt Herbing kommt aber 
nur zu Dir perſönlich, Papa, und nur in 
Geſchäftsangelegenheiten,“ fiel Petra ein, „er 
hat mir das ausdrücklich geſagt.“ 

„Es iſt in der That ſo, Herr Direktor,“ 
ſtimmte Georg erröthend ein. „Wenn ich Sie 
nicht ſtöre und Sie Zeit für mich übrig haben — 

„Aber das verſteht ſich ja, beſter Herbing. 
Und damit wir nachher zu Anderem Muße be⸗ 
halten — Sie bleiben doch zu Tiſche bei uns, 
nicht wahr?“ 

„Ich muß die ſo freundliche Einladung 
leider ablehnen, Herr Direktor. Ich kann gerade 
heute unmöglich bleiben.“ 

„Ach, das iſt ſchade. Nun, alſo nächſter 
Tage einmal. Aber jedenfalls laſſen Sie uns 
gleich erledigen, was Sie hergeführt hat. Das 
Geſchäftliche vor allem Uebrigen!“ 

Georg warf unwillkürlich einen fragenden 
Blick zu Petra hinüber, die an einen der 
Stämme gelehnt ſtehen geblieben war und jetzt 
Miene machte zu gehen. Leo Amberg lächelte. 
„Petra hört etwas von dem, was ſie nicht 
hören ſoll,“ ſagte er, „und iſt das einzige 
weibliche Weſen, in deſſen Gegenwart ich un⸗ 
beſorgt von Geſchäften reden kann. Laſſen 
Sie ſich, bitte, durch ſie nicht ſtören! Selbſt 
wenn es ſich um Geheimniſſe handeln ſollte, 
dort ſind ſie ſicher aufgehoben. Sie iſt auch 
daran gewöhnt, zugegen zu bleiben, wenn 
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— Der Minifter des Innern veröffentlicht 
jetzt den vollen Wortlaut ſeines Erlaſſes vom 
24. Novbr. v. J. betreffend die Agitation 
der Sozialdemokratie auf dem Ge⸗ 
biete des Turnweſens. In dem Auszug, 
den der „Vorwärts“ neulich veröffentlichte, war 
die Hauptſache, nämlich die Behauptung, daß 
für die Sozialdemokratie die Turnerei nur der 
Vorwand, die Förderung ſozialiſtiſcher Umtriebe 
der eigentliche Zweck des „Deutſchen Turner⸗ 
bundes“ ſei, vorſichtiger Weiſe weggelaſſen. 
Der eigentliche Zweck des Rundſchreibens iſt 
aber gerade der, feſtzuſtellen, inwieweit das 
thatſächlich der Fall ſei. Vertraulich iſt der 
Erlaß anſcheinend nicht. Es iſt auch nicht ab⸗ 
zuſehen, weshalb derſelbe nicht ſchon früher ver⸗ 

öffentlicht worden iſt. 

— Die Provinzialverwaltung von Weſt⸗ 
falen hat, um der Arbeitsloſigkeit in 
den Wintermonaten zu ſteuern, ange⸗ 
ordnet, daß die 460 Wegewärter, welche die 
kleinen Unterhaltungsarbeiten auf den Provinzial⸗ 
ſtraßen ausführen, auch während der Winter⸗ 
monate in Thätigkeit bleiben, und daß außerdem 
gegen 500 Arbeiter mit dem Zerkleinern und 
Aufmetlern der für die Straßenunterhaltung im 
kommenden Jahre nothwendigen Steine 
beigäftigt werden. Bei der Anlieferung den 
Unterhaltungsſteine, die vorwiegend wößrendd ; 


der Wintermonate erfolgen ſof, finden auch die 
kleinen Bauern durch Steinfuhren Arbeits 


gelegenheit. 


Außer dem find den Gemeinden 
bereits für den laufenden Monat die bewilligten 
Prämien und Beihilfen für den Gemeinde⸗ 
Wegebau flüſſig gemacht, ſo daß auch dieſe 
die Winterzeit für den Wegebau ausnügen 
können. 

— In der Fuchsmühler Angelegen⸗ 
heit hat der Staatsanwalt ſeine Anklageſchrift 
bereits fertiggeſtellt und eingereicht. Dieſelbe 
ſieht von einer Verweiſung vor das Schwur⸗ 
gericht ab und beantragt. ca. 160 bei den 
bekannten Vorfällen Betheiligte, „lediglich“ 
wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt 
bezw. Anſtiftung dazu vor die Strafkammer des 
Landgerichtes Weiden zu verweiſen. 


Geſchäftliches verhandelt wird, daß es ſie 
ei an wenn ich fie einmal ſortſchickte. 
0 wenn, |] 

„Es ift eine Bitte, die mich herführt,“ fing 
Georg an, dem die Gegenwart des Mädchens 
trotz der Verſicherung des Vaters peinvoll blieb, 
und der die rechten Worte nun nicht zu finden 
vermochte, „eine große Bitte ſogar, und ich 
begreife ganz gut, daß ſie Ihnen unbeſcheiden 
vorkommen muß. — Aber trotzdem — “ 

„Trotzdem,“ warf der Direktor lächelnd 
ein, „erfülle ich ſie Ihnen, wenn ich kann. 
Darauf verlaſſen Sie ſich. Aber ich ſehe, daß 
es Ihnen ein bischen ſchwer fällt, zu reden. 
Vielleicht darf ich Ihnen beiſtehen. Brauchen 
Sie Geld? Ein Darlehn? Einen Vorſchuß?“ 

Nun war Georg noch heißer erröthet, als 
vorher. „O nein, nein,“ ſtotterte er abwehrend, 
„Gott ſei Dank, nein. Nur um eine Stelle 
handelt es ſich — eine Korrektorſtelle, dacht 
ich mir, — für einen, der ſonſt keine Aus: 
ſichten hat, eine ihm zuſagende und ſeinen 
Fähigkeiten entſprechende Beſchäftigung zu 
finden. — Wenn die frei wäre. — Es wür de 
mir ein außerordentlicher Dienſt dadurch er⸗ 
5 und es wäre zugleich ein Rettungs⸗ 
werk — d 

„Wenn es ſonſt nichts iſt,“ lachte der 
Direktor. Dann gingen ſeine Blicke ein paar 
Sekunden lang mit ſcharfer Prüfung über 
Georgs Geſicht hin und er fügte hinzu: „Da⸗ 
zu hätte es ſolcher langer Vorrede nicht be⸗ 
durft, lieber Freund. Sie wiſſen, daß wir 
einen derartigen Poſten für gebildete und zu⸗ 
verläſſige Männer immer frei haben! Morgen 
kann Ihr Schützling bei uns eintreten. Viel⸗ 
leicht ſchicken Sie ihn heute gegen Abend her, 
dan er ſich uns noch vorſtellt. Wie heißt 
er? 


—— (——— ——U᷑u 


Ausland. 
Italien. 

Die römiſche Staatsanwaltſchaft hat an 
den Vorſtand der Kammer das Erſuchen ge 
richtet, man möge ihr die Originalaktenſtücke, 
die von Giolitti der Kammer übergeben wurden, 
entweder ausliefern oder ihr wenigſtens ge⸗ 
ſtatten, in dieſelben Einſicht zu nehmen. Das 
letztere ward bewilligt, und damit tritt der 
Prozeß Crispis gegen Giolitti in ein nzues 
Stadium. Die „Provincia di Brescia“ ver⸗ 
langt neuerdings, daß Crispi zurücktrete, damit 
das Urtheil des Gerichts für frei und unab⸗ 
hängig gehalten werde. Die „Riforma“ er⸗ 
widert, das würde nur nothwendig ſein, wenn 
Crispi der Angeklagte wäre. 

Frankreich. 


Zur Affäre Dreyfus haben Pariſer Blätter 


die ſenſationelle Meldung gebracht, Dreyfus 
habe kurz vor ſeiner Degradation zu dem 
Kapitän, der ihn zur Exekution führte, ge⸗ 
äußert, er habe allerdings an Deutſchland ge⸗ 
heime Papiere verkauft, aber nur, um dadurch 
wichtige deutſche Dokumente herauszulocken. In 
drei Jahren werde ſein Vertheidiger Demange 
ſeine Unſchuld beweiſen. Dieſe Meldung klingt 
an und für ſich völlig unwahrſcheinlich. Ein 
Journaliſt hat den Vertheidiger Demange 
interviewt, der die Auskunft über die Bor 
gänge der geheimen Sitzung zwar ablehnte, 
aber ſagte: „Dreyfus iſt verurtheilt, alſo in 
den Augen aller Welt ſchuldig; aber ich für 
meinen Theil bleibe bis ins Innerſte überzeugt 
von ſeiner Unſchuld. Meine Ueberzeugung hat 
ſich nicht geändert, und ich halte meine Be⸗ 
hauptungen aufrecht.“ 
Belgien. 

Ueber die Annexion des Kongoſtaales durch 
Belgien iſt bereits eine lebhafte Bewegung in 
ganz Belgien im Gange. Angeblich ſoll der 
König von Belgien als Ablöſungsſumme vierzig 
Millionen Franks erhalten. Der belgiſche 
Staat ſcheint ſehr reich zu ſein, wenn er für 
ein Gebiet, das bisher nur Koſten verurſacht 
hat, eine ſo enorme Summe zahlt. Jedenfalls 
aber dürfte dieſe Geldforderung nicht ohne 
Widerſpruch bewilligt werden. Es wird ſchon 
als beſtimmt gemeldet, daß die Radikalen und 
Sozialiſten ſowie die Antwerpener und Genter 
Abgeordneten der Vorlage feindlich ſind und 
noch bei weitem keine Mehrheit geſichert iſt. 
Gegen die Annexion wird übrigens auch ſchon 
ſeitens Frankreichs ein Einſpruch vorbereitet. 

Schweden und Norwegen. 
Die ſchwediſche Regierung hat beſchloſſen, 


ie vom 7. Januar ab den Zoll auf ungemahlenes 
Getreide auf 315, den auf gemahlenes Getreide 


auf 650 Oere per 100 Kg. zu erhöhen. 


„Er heißt wie ich,“ ſagte Georg mit An⸗ 
ſtrengung. 

„Ah! Ein Verwandter von Ihnen, nun, 
um ſo beſſer!“ 

„Mein Adoptivbruder. Oder vielmehr: ich 
bin der ſeine. Seine Eltern nahmen mich 
ſeiner Zeit an Kindesſtatt an. Er wurde 
Offizier. Seit er ſeinen Abſchied nehmen 
mußte, hat er nirgends mehr ein Unterkommen 
oder eine Thätigkeit gefunden. Er iſt jetzt 
nicht nur völlig mittellos, ſondern allem An⸗ 
ſchein nach auch auf dem beſten Wege, über⸗ 
haupt Schiffbruch im Leben zu erleiden und zu 
Grunde zu gehen. Ich halte es für meine 
Pflicht, Ihnen das alles offen zu berichten. 
Sie ſagen, daß Sie meiner Empfehlung ver⸗ 
trauen. Aber das iſt's eben: ich weiß ja nicht, 


ob ich ihn empfehlen darf und wie weit ich's 


darf. Nur retten möcht' ich ihn — um jeden 
lb das werden Sie begreifen und des⸗ 
a a8 

Er hatte das alles ſtoßweiſe hervorgebracht 
und der Angſtſchweiß perlte ihm auf der Stirn, 
als er ſeine Hand von der Ambergs ergriffen 
fühlte und die Stimme deſſelben ihm ans Ohr 
klang: „Ja gewiß begreife ich das. Alles be⸗ 
greif ich. Sie brauchen ſich wirklich nicht die 
Mühe geben, mir Ihre Wünſche auf der einen 
und Ihre Bedenken auf der andern Seite noch 
näher zu erläutern. Wenn ich nicht längſt 
wüßte, daß Sie einer von den heute ſo ſelten 
gewordenen Ehrenmännern edelſter Art ſind, 
jo wüßt' ich es jetzt. Bitte, kein Wort 
weiter! Ihr Bruder iſt engagirt — ohne 
jede Bürgſchaft Ihrerſeits, verſteht ſich, 
aber auch ohne jede Verpflichtung von 
unſerer Seite. Erweiſt er ſich tüchtig und 
brauchbar, ſo ſoll er uns willkommen ſein 
und bleiben. Will er dann ganz zu 
uns übertreten — um ſo beſſer. Es ſoll ihm 
an Entgegenkommen nicht fehlen. Wenn er 
ſich nicht fo erweiſt —“ Der Sprecher zuckte 
die Achſeln. g ; 

Georg war aufgeſtanden. Er athmete tief, 
wie wenn etwas drückendes von ihm abfiele und 
hielt Ambergs Hand in der ſeinen. Seine 
Stimme zitterte vor Bewegung, als er ſagte: 
„Das verſteht ſich von ſelbſt. Das Höchſte, 
was ich erwarten konnte, iſt ja nur, daß Sie 
es mit ihm verſuchen, daß Sie an ſeiner Ver⸗ 
gangenheit keinen Anſtoß nehmen und keinen 
Schluß für die Zukunft daraus ziehen. Dafür 
danke ich Ihnen von Herzen. Sie nehmen eine 
peinvolle Laſt dadurch von mir. Und wenn 


Großbritannien. 

Eine engliſche Kabinetskriſis ſcheint urplötz⸗ 
lich ausgebrochen zu ſein. Die „Pall Mall 
Gazette“ verzeichnet das ihr aus Südfrankreich, 
wo Harcourt gegenwärtig zur Erholung weilt, 
zugegangene Gerücht, der Schatzkanzler Harcourt 
habe ſeine Entlaſſung genommen, die Auflöſung 
des Parlaments ſtände bevor, Generalpoſtmeiſter 
Arnold Morley und der Präſident der Kontrolle 
der Lokalverwaltung Shaw Lefevre ſeien aus 
Monte Carlo zum Kabinetsrathe nach London 
berufen worden. Irgend welche Beſtätigung 
dieſes Gerüchts liegt nicht vor. 

Bulgarien. 

Zankow, der „alte Verſchwörer“ und ge⸗ 
ſchworene Ruſſenfreund, iſt infolge der Amneſtie 
nach Bulgarien zurückgekehrt und hat ſeinen 
„Einzug“ in Sofia gehalten. In einer Anſprache 
erklärt er ſofort, ohne eine Ausſöhnung mit 
Rußland könne Bulgarien nicht beſtehen. Wenn 
der Fürſt das Volk liebe, werde die Ausſöhnung 
leicht ſein. Bedingung ſei jedoch, daß das 
fürſtliche Haus den orthodoxen Glauben annehme. 
Inzwiſchen macht man bekanntlich Anſtalten, 
gegen Stambulow, den Retter Bulgariens, 
einen ſchnöden Mordprozeß anzuſtrengen! 

0 Aſien. 

Vom Kriegsſchauplatz meldet die „Times“ 
aus Peking vom 6. ds.: Der nach Japan zu 
entſendende chineſiſche Unterhändler wurde am 
Sonnabend vom Kaiſer in Abſchiedsaudienz 
empfangen. Japan lehnte es ab, einen Waffen⸗ 
ſtillſtand einzugehen. 


Provinzielles. 

Culmſee, 7. Januar. Im Jahre 1894 ſind beim 
hieſigen königl. Standesamt angemeldet geweſen: 
400 Geburten, 237 Sterbefälle und 59 Heirathen. 

H Gollub, 7. Januar. Der hieſige Kriegerverein 
der ſeit zwei Jahren beſteht und 83 Mitglieder zählt, 
wählte in ſeiner Generalverſammlung am 6. d. M. 
den Vorſtand. Der Verein hat einen Kaſſenbeſtand 
von 120 Mk. Vorſitzender iſt Herr Amtsrichter Eich⸗ 
ſtädt. Beſchloſſen wurde, dem Kriegerbunde beizutreten 
und Kaiſers Geburtstag in gewohnter Weiſe zu feiern. 
Die Frage, ob der Verein der Sterbekaſſe des Krieger⸗ 
bundes beitreten ſolle, wurde vertagt und der Schrift⸗ 
führer Gerichtsſekretär Schloß erſucht, mit dem Krieger 
bunde dieſerhalb in Unterhandluug zu treten. 

§ Argenau, 7. Januar. Im Laufe dieſes Früh⸗ 
jahrs wird in der Bahnhofſtraße die neue Ober: 
förſterei erbaut werden. — Bei einer vor einigen 
Tagen ſtattgehabten nächtlichen Schlägerei wurde der 
hieſige Arbeiter M., gleichfalls ein berüchtigter Schläger, 
durch Stockhiebe über den Kopf und Stiche mit einem 
ſpitzen Inſtrumente ſchwer verwundet. Wider Er⸗ 
warten dürfte der indeſſen ſchon Todtgeſagte trotz der 
lebensgefährlichen Verletzungen geneſen. — Am Sonn⸗ 

ab die Bertholdſche Theatergeſellſchaft aus Thorn 
m Tivoli⸗Saale ein einmaliges Gaſtſpiel mit gutem 
A ern Während des geſtrigen Schneeſturms wäre 
ein hie Eir 


ger Landpoſtbote beinahe erfroren. Ein zu 


fällig vorbeifahrender Argenauer Bürger nahm khn 
auf ſeinen Wagen und brachte ihn glücklich nach Hauſe. 
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Sie es auch vermeiden wollten, meinen Bruder 
auf ſein früheres Leben anzureden — Sie be⸗ 
greifen, daß es ihn ſchmerzlich berührt, davon 
reden zu ſollen, ihn ſogar bitter und mißtrauiſch 
macht, während doch zu wünſchen iſt, daß er 
thatkräftig und freudigen Muthes einem neuen 
Leben entgegengeht.“ 

„Lieber Freund,“ unterbrach Amberg den 
Sprecher, „fürchten Sie Nichts! Für uns 
wird Ihr Bruder wie einer ſein, der aus der 
Fremde zu uns kommt und deſſen Vergangenheit 
uns gar nichts kümmert. Wir ſind an überaus 
ſchiffbrüchige Exiſtenzen bei uns gewöhnt; bei 
uns gilt Jeder, der etwas leiſtet und auf den 
man ſich verlaſſen kann, alles Andere iſt gleich⸗ 
giltig. Ihr Bruder ſoll alſo ohne Scheu und 
Argwohn zu uns kommen. Ich denke: „Wir 
ſind einig, nicht wahr?“ 

„Ich kann Ihnen nicht ausdrücken, welchen 
Dienſt Sie mir erweiſen, Herr Direktor!“ 

„Still, lieber Freund!“ Ich hoffe unſerem 
Geſchäft vielmehr einen Dienſt zu erweiſen. — 
Aber Sie wollen doch nicht ſchon gehen?“ 

„Sie können ſich denken, in welcher 
Spannung mein Bruder mich zurücker wartet, 
Herr Direktor. Ich möchte ihm die frohe 
Botſchaft doch ohne weiteres Zögern bringen. 
Wenn Sie alſo erlauben —“ 

Amberg lächelte. „Nun, wie Sie wollen. 
Es thut mir leid, daß Sie ſo flüchtig ſind. 
Aber wir ſehen Sie dieſer Tage, nicht wahr? 
Sie verſprechen's?“ 

„Und gern.“ Die beiden Männer ſchüttelten 
ſich noch einmal die Hände: „Ich möchte 
Ihnen immer wieder danken,“ ſagte Georg, 
„aber ich weiß, Sie mögen es nicht hören.“ 

„Danken Sie mir in ſpäteren Jahren,“ 
erwiderte Amberg ernſt, „hoffentlich können Sie 
mir dann danken. Leben Sie wohl.“ 

Georg ſah ſich beim Weggehen nach Petra 
um. Er hatte ihrer nicht mehr gedacht, jetzt 
ſah er ſie ganz in der nämlichen Stellung, wie 
vorher an dem Stamm der Linde lehnen, die 
Augen ſcheinbar theilnahmlos und weltvergeſſen 
in die Ferne gerichtet. „Leben Sie wohl! 
Auf Wiederſehen!“ ſagte er ſchüchtern. 

Sie wandte ſich um, lächelte in einer Art 
von Beſchämung und bot ihm dann die Hand. 
„Leben Sie wohl, auf Wiederſehen!“ 

Mit raſchen Schritten verließ Georg Herbing 
den Platz und eilte dem Gartenausgang zu, 
um den Hof und die Straße zu gewinnen. Es 
drängte ihn nach Hauſe. 

(Fortſetzung folgt.) 


Aus dem Kreiſe Strasburg, 7. Januar. Der 
jetzige Beſitzer des Gutes Friedeck, Herr J. Moſes, 
beabſichtigt daſelbſt ein Sanatorium für Gicht und 
Rheuma, wie Kneippiſche Heilmethode, zu errichten. 
Nach eingezogenen Erkundigungen fol ſich dieſes 
Projekt in der That verwirklichen, indem bereits im 
Frühjahr die nothwendigen Einrichtungen wie auch 
größere Gartenanlagen hergerichtet werden ſollen. Da 
unſere Provinz ein derartiges, in größerem Styl er: 
richtetes Sanatorium nicht beſitzt, ſo können wir 


dieſes ſegensreiche Projekt nur mit Freuden begrüßen. 


Schwetz, 6. Januar. Der Vorſitzende des hieſigen 
Kreis⸗Ausſchuſſes hat die Aerzte des Kreiſes erſucht 
die Anwendung des Heilſerums gegen Diphteritis, in 
ſoweit als dieſelbe für wünſchenswerth gehalten wird, 
nicht etwa der Koſten wegen zu unterlaſſen. In den“ 
jenigen Fällen, in welchen die Kranken oder deren 
Angehörige zur gablung der Koſten außer Stande 
find, ſollen die Rechnungen dem Kreisausſchuß einge: 
reicht werden, damit derſelbe die verpflichteten Armen. 
verbände zur Zahlung anhalten, oder letztere aus 
anderen hier verfügbaren Fonds veranlaſſen könne. 

Bromberg, 6. Januar. Ein trauriger Unfall hat 
ſich vorgeſtern in dem Dorfe Panigrodz bei Zuin zu⸗ 
getragen. Abends gegen 6 Uhr verließ die Dienſt⸗ 
magd Roſalie Smary ihre Wohnung und ließ ihr 
13 Wochen altes Kind allein in der Stube zurück, 
und zwar auf dem Kochherde, woſelbſt auch noch eine 
brennende Lampe ſtand. Als fie nach kurzer Zeit 
zurückkehrte, lag ihr Kind, welches vom Kochherde 
heruntergefallen war, am Fußboden mit brennenden 
Kleidern. Die Verletzungen, welche das Kind davon 
getragen, waren derartig, daß es gleich darauf verftarb, 

Marienwerder, 7. Januar. Ein vielverſprechendes 
Früchtchen iſt der 14jährige Arbeiterfohn Karl Gerb- 
jinsfi aus Marienau. Demſelben war von einer 
Nachbarin wiederholt verboten worden, in der Nähe 
ihres mit Stroh gedeckten Wohnhauſes zu rauchen. 
Das verdroß den Jungen und er beſchloß ſich zu 
rächen. Als er einen noch nicht ſtrafmündigen Spiel⸗ 
kameraden traf, beredete er dieſen, das Haus der 
Nachbarin anzufteder und das Bürſchchen ging auch 
bereitwillig hierauf ein. Bald war das Dach ent⸗ 
zündet und nur der Umſtand, daß ſtarker Thau auf 
dem Dache lag, verhinderte die ſchnelle Ausbreitung 
des Feuers und ermöglichte die Ablöſchung deſſelben, 
nachdem eine etwa 2 Fuß breite Stelle ausgebrannt 
war. In der Sonnabendſitzung der Graudenzer 
Strafkammer wurde Gerbjinski zu einem Jahr Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 

Elbing, 5. Januar. Die kommunalen Bedürfniſſe 
ſollten gedeckt werden durch die Erträge einer Ge⸗ 
bührenordnung, Luſtbarkeits- und Bierſteuer und durch 
Erhebung von 150 pCt. zu der Grund: und Gebäude: 
ſteuer, 150 pCt. der Gewerbeſteuer in Stufe IV und 
HI, 200 pCt. der Gewerbeſteuer in Stufe U und I 
und durch einen Zuſchlag von 210 pCt. zu der Ein⸗ 
kommenſteuer. Der Bezirksausſchuß hat dieſe Steuer⸗ 
ordnung nicht genehmigt und zwar wohl hauptſächlich 
aus dem Grunde, weil der Zuſchlag zur Einkommen⸗ 
ſteuer zu hoch erſcheint. Die Stadtverordneten be⸗ 
ſchloſſen in der geſtrigen Sitzung einſtimmig, ihre 
Beſchlüſſe vom 2. und 30. November v. J. aufrecht 
zu erhalten und unter nochmaliger Darlegung der 
Verhältniſſe den Bezirksausſchuß um Genehmigung der 
Kommunalſteuerordnung zu bitten. 

Goldap, 6. Januar. Der bei der 10. Kompagnie 
des hieſigen 59. Infanterie⸗Regiments ſtehende Vize⸗ 
feldwebel K. hatte ſich geſtern mit einem Gefreiten 
der ſelben Enmvannie nach Kosmeden zur Jagd be ⸗ 
geben. Auf dem Heimwege entlud ſich beim Ueber⸗ 
ſpringen eines Grabens das Gewehr des Feldwebels, 
und der ganze Schuß ging ſeinem nur einige Schritte 
vor ihm befindlichen Kameraden durch den Rücken in 
die Bruſt, ſo daß der Tod augenblicklich eintrat. Der 
unglückliche Schütze eilte ſchnell nach Hauſe und brach, 
als er kaum das Zimmer ſeiner Familie betreten 
hatte, bewußtlos zuſammen. Erſt nach einiger Zeit 


kam er zur Beſinnung und berichtete ſeiner Frau das 


Unglück. Nachdem dieſe dem Hauptmann, der Polizei⸗ 
behörde und dem Gerichte Anzeige erſtattet hatte, bes 
gab ſich eine Gerichtskommiſſion nach der Unglücks⸗ 
ſtätte. Der bedauernswerthe Feldwebel, welcher ſich 
mit Selbſtmordgedanken trug, mußte ſeiner Sicherheit 
wegen in Gewahrſam genommen werden. 

Poſen, 6. Januar. Ein eigenartiger Todesfall 
hat ſich unter der Mannſchaft des hier garniſonirenden 
Poſenſchen Feldartillerieregiments zugetragen. Gin 
Artilleriſt war am 3. d. Mts. Abends geſund und 
munter zu Bett gegangen, rückte und rührte ſich aber 
am folgenden Morgen nicht, als die Reveille geblaſen 
wurde und die übrigen Artilleriſten ihre Betten ver⸗ 
ließen. Die Kameraden wußten zwar, daß der junge 
Mann ſich eines recht geſunden Schlafes zu erfreuen 
pflegte und ſie waren deshalb etwas lauter und 
geräuſchvoller bei ihrem Ankleiden ꝛc. wie gewöhnlich, 
um den Feſtſchläfer dadurch zu ermuntern; als er aber 
ſtill und regungslos verblieb, wollte man ihn durch 
Rütteln ermuntern. Jetzt gewahrte man, daß der 
Kamerad nicht mehr zu den Lebenden zählte, er lag 
tobt in feinem Bette. Der alsbald erſchienene Militär⸗ 
arzt ſoll konſtatirt haben, daß er, von einem Unmohl- 
ſein befallen, nicht habe vomiren können. 


Lokales. 
Thorn, 8. Januar. 

— [Perlonalien] Der Leiter des 
hieſigen königlichen Elſenbahnbetriebsamts Herr 
Regierungsrath Koch iſt dem Vernehmen nach 
vom 1. April cr. ab in das Eiſenbahnminiſterium 
berufen worden. Der frühere Vorſitzende der 
hieſigen Eiſenbahnkommiſſion Regierungsrath 
Roecpell, der durch fein liebens würdiges Ent⸗ 
gegenkommen vielen Thornern noch in guter 
Erinnerung iſt, iſt vom 1. April ab zum 
Präfidenten der neu errichteten Eiſenbahndirektion 
Kattowitz ernannt worden. 

— [Nah einer Verfügung] der 
Miniſter des Innern und der Finanzen vom 
31. Dezember 1894 iſt im Sinne des Kom⸗ 
munalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 eine 
Veränderung der Steuer „in ihren Grundſätzen“ 
darin zu erkennen, wenn eine Luſtbarkeitsſteuer, 
die bisher von öffentlichen Luſtbarkeiten zu ent⸗ 
richten war, in Zukunft auch von nicht öffent⸗ 
lichen erhoben werden ſoll. Ob eine ſolche 
Veränderung auch ſchon im Falle der Erhöhung 
der Steuerſätze anzunehmen iſt, kann, wie in 
der miniſteriellen Korreſpondenz betont wird, 
nur von Fall zu Fall beurtheilt werden. Bei⸗ 
ſpielsweiſe würde eine Erhöhung — im Ganzen 
oder im Einzelnen — bis zu einem Betrage, 
der mehr auf eine Unterdrückung als auf eine 


gebenden Schnellzuge unterwegs überholt 


Beſteuerung der Luſtbarkeit hinausläuft, als 
eine Veränderung der Grundſätze aufzufaſſen ſein. 

— lKursänderung.] Bei Bezahlung 
von Frachten, Frachtgeldern ſind für 100 
Rubel vom 1. Januar 1895 ab 223 Mark zu 
erheben. 

— [Handlungsreiſende in Ruß. 
land.] Wie der Herr Handelsmintſter mit: 
theilt, find von der kaiſerlich⸗ruſſiſchen Regierung 
zur Ausführung des Art. 12 des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrages die folgenden Ber 
ſtimmungen für ausländiſche Handlungsreiſende, 
welche nach Rußland kommen, erlaſſen worden: 

Ausländiſche Handlungsreiſende (Commis - voya- 
geurs) ſind beim Betreten des Gebietes des ruſſiſchen 
Reiches verpflichtet, in einem Grenzzollamte einen 
Kommisſchein 1. Klaſſe zu löſen und für einen ſolchen 
Schein die vorgeſchriebene Steuer zu bezahlen. Dieſer 
Schein, der vom Tage ſeiner Ausfertigung bis zum 
1/13. Januar des 2 5 Jahres Giltigteit hat, 
wird an den Nationalpaß des Commis-voyageur au⸗ 
genäht und muß zuſammen wit einer Legitimations⸗ 
karte vor dem Beginn der kommerziellen Operationen 
des Commis-voyageur behufs eines zu machenden 
Vermerks bei einem der Kameralhöfe oder einem der 
Steuerinſpektoren jenes Ortes vorgewieſen werden, 
welchen der Commis - voyageur zunächſt beſucht. — 
Die der Verzollung unkerliegenden Gegenſtände, 
welche von den Commis - voyageurs als Waaren⸗ 
proben eingeführt werden, werden zollfrei herein. 
und herausgelaſſen unter die Bedingung, daß 
dieſe Gegenſtände, falls ſie nicht verkauft werden 
ſollten, innerhalb einer ſechsmonatigen Friſt, ge⸗ 
rechnet vom 0 ihrer Einfahr, wieder aus» 
geführt werden. Die zur Reiſe nach Rußland aus⸗ 
gefertigten Päſſe ausländiſcher Juden, welche als 
Handlungsreiſende protokollariſch verzeichneter und 
überhaupt in Gemäßheit der Landesgeſetze regiſtrirter 
Handelsfirmen fuagiren, werden ſeitens der kai. ruſſi⸗ 
ſchen Konſulate viſirt, nachdem die Kommis eine ber 
zügliche Beſcheinigung ihrer Firmen eingereicht haben; 
hierbei wird auf dem Paſſe bemerkt, daß der Inhaber 
deſſelben e de a ift, ferner die Nummer 
feiner 1 arte und der Ort, wo dieſelbe 
ausgefertigt worden iſt. Ein auslär diſcher Jude darf 
während der Friſt, auf welche der Paß viſirt worden 
iſt und bei einem friſtloſen Paſſe im Laufe von ſechs 
Monaten unter Beobachtung der für Ausländer zur 
Reiſe nach Rußland beſtehenden allgemeinen Vor⸗ 
ſchriften die Grenze mehrfach paſſiren. 


— [Heizung der Perſonenzüge. 
Die Kälte während der letzten Tage bedingte 
die Inbetriebſtellung der Dampfheizwagen. 
Dieſe werden den langen Perſonenzügen bei⸗ 
gegeben und verbleiben gewöhnlich in denſelben 
bis zur Endſtation. Wenn ſie ihren Stand 
am Schluſſe des Zuges haben, ſo heizen ſie 
bis in die Mitte des Zuges, während die 
Lokomotive die vordere Hälfte erwärmt. Die 
Heizwagen ſind ſo eingerichtet, daß ſie auch 
gleichzeitig nach beiden Richtungen heizen können. 

— [Reijegepäd: Beförderung. j 
Wenn ein Perſonenzug von einem ſpäter ab⸗ 
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und letzterer früher auf der Beſtimmungsſtat a 
eintrifft, jo wird das zur Aufgabe kommende 
oder von einer Nebenbahn übergehende Reiſe⸗ 
gepäck in der Regel mit dem Schnellzuge be⸗ 
fördert, wenn nicht der Reiſende bei der Auf⸗ 
gabe des Gepäcks die Beſörderung mit dem 
ſpäter cintreffenden Perſonenzuge ausdrücklich 
verlangt. 5 

— lEinfuhrſcheine für Getreide.] 
Von der Provinzial⸗Steuerdirektion in Königs⸗ 
berg iſt an das Finanzminiſterium eine Aenderung 
in den Beſtimmungen über die Getreideeinſuhr 
angeregt, die für zahlreiche Kreiſe, namentlich 
unſerer öſtlichen Provinzen, von Interiſſe fein 
dürfte. Da dieſe Vorſchläge durch die Praxis 
unterſtützt werden, ſo wird, wie der Finanz⸗ 
miniſter in dem unlängſt ergangenen Beſcheide 
hervorhebt, in nächſter Zeit eine Aenderung der 
Ausführungsbeſtimmungen zum Geſetz über die 
Einbringung von Lagergetreide erfolgen. Aus 
den jetzigen Beſtimmungen geht die Auffaſſung 
hervor, daß die Verwendung der Einfuhrſcheine 
nur bei der direkten Einbringung des Getreides 
über die Zollgrenze zuläſſig ſein ſoll. Die 
unzweifelhafte Abſicht des Geſetzes iſt es indeß 
geweſen, die Einſuhrſcheine auch zur Begleichung 
der Zollgefälle für das aus den gemiſchten 
Privat» Tranfitlägern in den freien Verkehr 
getretene ausländiſche Getreide zu geſtatten und 
dieſes nicht ungünſtiger zu behandeln, als das 
direkt aus dem Auslande in den freien Verkehr 
gebrachte. Die Verwendbarkeit der Scheine 
für Lagergetreide entſpricht ferner dem nament⸗ 
lich in den öſtlichen Landestheilen hervor⸗ 
getretenen Verkehrsbedürfniß, indem fie die 
Verwerthung der Scheine durch die Exporteure 
ſelbſt erleichtert und ſo den Handel mit den 
Scheinen und dem damit leicht verbundenen 
Preisdruck vorbeugt. Damit würde zugleich 
eine in den Gründen des Geſetzes ausgeſprochene 
Erwartung erfüllt werden. — Sömmtliche 
Steuerämter find angewieſen, noch bevor die 
Aenderung in den Beſtimmungen erfolgt, dieſt 
Geſichtspunkte ſchon jetzt zu verfolgen. 

— [Bei den bevorſtehenden Ber: 
handlungen! zwiſchen der deutſchen und den 
ruſſiſchen Regierung handelt es ſich der „Voſſ 
Zeitung“ zufolge nicht allein um die Regelung 
des Schifffahrtsverkehrs auf den Flüſſen Niemen 
Weichſel und Warthe, ſondern auch um di 
in Anregung gebrachte Verlängerung der Giltig 
keitsdauer der Legitimatlonskarten, die jetzt nu 
ſieben Tage beträgt. 5 A 

— [Die Generalkommiſſionſ i 
Bromberg, deren Geſchäfts bereich ſich bekanntli⸗ 
auf die vier Provinzen Poſen, Pommerr 
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Weſt⸗ und Oſtpreußen erſtreckt, ſoll im Laufe 
ſieſes Jahres, wahrſcheinlich ſchon zum 1. Juli, 
jetheilt werden. Für die Provinzen Oſt- und 
Veſtpreußen it die Errichtung einer General: 
ommiſſion in Königsberg in Ausſicht genommen. 
[Der Eiſenbahn⸗Direktions⸗ 
ſezirk Bromberg! hat ſich im verfloſſenen 
fahre durch die Eröffnung einzelner Theil⸗ 
owie ganzer Strecken um 191,67 Kilometer 
ergrößert. Die Strecken Nakel⸗Konitz, Oſterode⸗ 
Johenftein und Mohrungen⸗Wormditt haben 
teran den größten Antheil. 

— [Neue Forſtbezirke.] Aus den 
im fiskaliſchen Forſtguts bezirk Schirpitz im 
r. Inowrazlaw gehörenden Parzellen iſt unter 
btrennung derfelben von dem Forſtgutsbezirk 
öchirpitz ein ſelbſtſtändiger Bezirk „Argenau“, 
nd aus den Parzellen des Forſtguts bezirks 
Finke der forſtfiskaliſche Gutsbezirk „Bartelſee“ 
!bildet worden. 

— [Aus Geſundheitsrückſichten! 


ird Herr Stadtbaurath Schmidt einen 
‚ngeren Urlaub nehmen. 
— [Einführung.] Herr Konrektor 


kauſch wurde am heutigen Tage in fein neues 
mt in der Knabenmittelſchule eingeführt. 

— („Ein Kreis von Polinnen“] 
läßt im „Goniec“ und „Dziennik“ einen 
ufruf, worin auf die Bedeutung, die das 
ahr 1895 in der Geſchichte des Polenthums 
ritte Theilung Polens durch Oeſterreich und 
ußland) einnimmt, hingewieſen und ſeitens 
r Einſender des Aufrufs der Entſchluß kund⸗ 
geben wird, ſich im künftigen Jahr zum 
ichen der Trauer aller rauſchenden Ver⸗ 
gungen zu enthalten und dafür Theater: 
ırftelungen und Vorleſungen beizuwohnen, 
1 ſich gegenſeitig zur Arbeit im Intereſſe des 
ıterlandes anzuregen. 


— [ Deutſcher Lehrer verein. 
em ſoeben herausgegebenen Jahrbuche des 
utſchen Lehrervereins pro 1895 entnehmen 
r über das Lehrervereinsweſen Deutſchlands 
lgende Angaben. Der deutſche Lehrerverein 
hlte Ende 1894 in 46 Vereinen (die preußi⸗ 
en Provinzen einzeln gerechnet), welche ſich 
2154 Verbände gliedern, 60 797 Mitglieder, 
gen 2019 Verbände mit 55 134 Mitgliedern 
(Vorjahre. Es entfielen hiervon auf den 
tovinzialverein Weſtpreußen 98 Verbände mit 
343 Mitgliedern. Insgeſammt umfaßt der 
indesverein preußiſcher Volksſchullehrer 1558 
erbände mit 42 240 Mitgliedern. 
[Der Thorner Lehrerverein] 
elt am Sonnabend den 5. d. M. im Schützen; 

e eine © eine Sitzung ab. Herr Schwonke hielt 
Vortrag über „Göihe’s pädagogiſche Be⸗ 
utung.“ on Vortragende ließ den Altmeiſter 
eiſtens ſelber ſprechen, indem er beſonders aus 
Wilhelm Meiſters Lehr- und Wanderjahren“, 
is „Fauſt“ und „Hermann und Dorothea“ 
ele Citate anführte. 

— [Die Barbier⸗, Friſeur⸗ und 
errückenmacher⸗Innung! hielt geſtern 
r Quartal ab. Anweſend waren Kollegen 
is Strasburg, Culmſee, Schönſee, Brieſen 
id Thorn. Eingeſchrieben ſind 6 Lehrlinge; 
r Gehilfenprüfung ſtellten ſich 5 Lehrlinge, 
von haben 4 ihre Prüfung gut beſtanden, 
ner konnte ſeine Papiere nicht erhalten, da er 
cht den Nachweis föhren konnte, daß er 
indeſtens 3 Jahre gelernt hat; ein Lehrling 
uß wegen nicht beſtandener Gehülfenprüfung 
ich 6 Monat nachlernen. Am 4. Februar 
ranſtaltet die Innung im großen Saale des 
chützenhauſes ein Faſtnachtskränzchen verbunden 
it humoriſtiſchen Vorträgen. 

—[Standesamtliches.] Im Monat 
ezember wurden in der Stadt Thorn 67 
inder geboren, es ſtarben 36 Perſonen, 
runter 9 Kinder im erſten Lebensjahre. 

— [Die Weihnachtsferien! find mit 
m heutigen Tage nun auch an den höheren 
ehranſtallen unſerer Stadt zu Ende gegangen. 

[Theater.] Das geſtrige Benefiz für 
rl. Ganz und Herrn Schaup war leider nur 
icht mäßig beſucht, die Erſchienenen waren 
* von der Aufführung der „ſchönen Ungarin“ 

befriedigt und zollten den Darſtellern leb⸗ 
after Beifall. — Auf die heut Abend ſtatt⸗ 
dende See der ee, für welche der 
uſtige Schwam „Großſtadtluft“ gewählt 
zorden iſt, weiſen wir nochmals empfehlend hin. 

Konzert.] Am Mittwoch, den 16. 
). M, veranſtaltet das Hildach'ſche Ehepaar 


2. Etage, 3 Zimmer 
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Trampler - Kaffee 


ist anerkannt der beste 


Kaffee Zusatz. 
6. TRAMPLER, Lahr i. Baden. 


Gegrändet 1793, 
Mit der goldenen Medaille prämiirt Dresden 1894. 


Kostenfreie, dwöch, Prohesend. 
FahrikStern Berlin Neanderstr.16 


im großen Saale des Artushofes wieder einen 
ihrer Liederabende, die ſich hier wie anderwärts 
ſchon ſeit einer Reihe von Jahren beſonderer 
Beliebtheit erfreuen. Ueber ein vor Kurzem 
in der Berliner Singakademie ſtattgehabtes 
Konzert des Ehepaares leſen wir: Unter den 
von Frau Hildach geſungenen Liedern geficlen 
am beſten Löwes „Katzenkönigin“ und die vier 
Lieder ihres Gatten, zu deren einem ſie den 
neckiſchen Text ſelbſt gedichtet hatte; die treffende 
Art, wie die Sängerin die humoriſtiſche Spitze 
hervorzuheben wußte, erregte ſtürmiſche Heiterkeit, 
ihre warme Vortragsart und die ſchöne Stimme 
lebhafteſten Beifall. Daß ſie die hübſchen 
ſinnigen Lieder ihres Mannes am beſten ſingt, 
darf bei der Uebereinſtimmung in beider Fühlen 
und Denken, die ſich u. a. in dem vollendeten 
Vortrage der Duette ausſpricht, nicht ver⸗ 
wundern. Herr Hildach ſang vier Lieder von 
Schubert, von den übrigen iſt Beckers „Nachts“ 
zu nennen, das ſich durch Feinheit und 
Stimmungsgehalt auszeichnet. Sehr ſchön 
waren auch zwei norwegiſche Lieder, die übrigens 
auch vortrefflich vorgetragen wurden; daß auch 
Herr Hildach es meiſterhaft verſteht, humoriſtiſche 
Lieder vorzutragen, bewies W. Tauberts Kinder⸗ 
lied „Merkt Euch das“. 

— [Legat.] Die Genehmigung Sr. 
Majeſtät des Königs zur Annahme des Legates 
des Herrn Gall in Hermsdorf iſt nunmehr 
eingegangen; die Zinſen dieſes Legates ſind 
beſtimmt, um jungen Damen welche ſich einen 
eigenen Lebensberuf ſchaffen wollen, als Beihülfe 
zu dienen. 

— [Temperatur heute Morgens 8 Uhr 
3 Grad C. Kälte; Barometerſtand 


27 Zoll 9 Strich. 
am 6. d. M. ein 


— [Gefunden! 
Chapeau claque beim Bromberger Thor: 


zurückgelaſſen ein ſchwarzer Muff bei 
Herrn Kolinski, ein Schirm auf einem Wagen 
am Altſtädtiſchen Markt. 
[Eingeführt] wurden heute 
Schweine aus Rußland über Ottlotſchin. 
— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
7 Perſonen. 
[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,02 Meter über Null. Das Eis 
iſt oberhalb der Eiſenbahnbrücke und bei der 
Korzeniece Kämpe zum Stehen gekommen, in: 
folgedeſſen iſt das Waſſer ſeit geſtern bedeutend 
geſtiegen. 


Podgorz, 7. Januar. Eine Belohnung von je 
100 M. erhielten am Sonnabend zwei Förſter der 
Schirpitzer Oberförſterei von der königl. Fortifikation 
zu Thorn für hervorragende Leiſtungen auf dem 
Artillerie ⸗Schießplatze 

Podgorz, 7. Januar. Die Wiederholung des 
Weihnachts Feſtſpiels am letzten Sonnabend war 
vorzüglich beſucht und die Leiſtungen der Dilettanten 
fanden allſeitigen Beifall. 


— ĩðͤ ß — 
Kleine Chronik. 


Das fehlende „a“ und ſeine Folgen. 
In einer oſtpreußiſchen Stadt, etwa von dem Range 
von Inſterburg, hat jüngſt der Setzkaſten⸗Kobold arge 
Verwirrung angerichtet. Da erſcheint eine Provinzial 
Zeitung, der nichts ferner liegt, als hochgeſtellte Per⸗ 
ſonen zu beleidigen, zumal durch offene Schimpfwörter. 
Jenes Blatt hat von einer Rede eines hohen Herrn 
berichtet, und im Laufe der Beſprechung wird auf die 

„damalige Rede“ verwieſen. Da will es das Unglück, 
daß der Setzer das zweite „a“ ausläßt, ſo daß von 
der „damligen“ Rede geſprochen wird, und nun iſt 
das Verbrechen fertig. Wenn der hohe Herr, der 
jene Rede gehalten hat, jenes Blatt mit dem Druck- 
fehler zu Geſicht bekommen hätte, er beſäße Laune 
genug, hell aufzulachen Anders der Staatsanwalt, 
der die Augenbrauen hoch zieht und doch für mözlich 
hält, daß der Redakteur verbrecheriſche Abſichten ge⸗ 
habt habe. Er zitirt ihn an die Amtsſtelle und führt 
ihm die Miſſethat gründlich zu Gemüthe. Aber er 
hält es doch für heilſam, ehe er in aller Form die 
Anklage beantragt, dem Oberſtaatsauwalt Bericht zu 
erſtatten, und er kann nicht verhehlen, daß der Redak⸗ 
teur höchſt erſtaunt erklärt habe, daß ihm nichts ferner 
gelegen, als jene hohe Perſönlichkeit in fo thörichter 
und brutaler Weile zu beleidigen, daß vielmehr nichts 
als ein unangenehmer Druckfehler vorliege. Der Ober⸗ 
ſtaatsanwalt fühlt ſich bei dieſem Bericht keineswegs 
behaglich. Er giebt dem Staatsanwalt zu verſtehen, 
daß er beſſer gethan hätte, ſich mit der Angelegenheit 
amtlich nicht zu befaſſen. Da aber einmal die Sache 
in den Akten iſt, ſo ſieht er ſich genöthigt, ſeinerſeits 
zur Erſchöpfung des Inſtanzenzuges bei dem Juſtiz⸗ 
miniftee anzufragen. Der Juſtizminiſter lieſt den Be⸗ 
richt und lieſt die Zeitung und lieſt abermals und 
abermals und fragt dann: „Was heißt damlig!?“ 
Der Juſtizminiſter iſt nämlich "Fein Oſtpreuße. Man 
beruft alſo einen Sprachkundigen und vernimmt ihn 
als Sachverſtändigen über die Deutung des Wortes 

„damlig“. Da erfährt die Exzellenz, daß das Wort 
vermuthl: ch von „dumm“ herkommen werde. Dabei 
ſoll der Juſtizminiſter, wie die Biesl. Ztg. berichtet, 
der wir auch die Verantwortung dieſer luſtigen Druck- 
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fehler⸗Geſchichte überlaffen, ein mißvergnügtes Geſicht 
gemacht haben, das nicht eben als Schmeichelei für 
den eifrigen Staatsanwalt in der oſtpreußiſchen Pro⸗ 
vinzialſtadt zu deuten wäre Man erzählt, daß der 
Miniſter ſich ungefähr in dem Sinne des Oberſtaats⸗ 
anwalts ausgeſprochen, ſo daß man mit einiger Sicher⸗ 
heit ſchließen könnte, er erachte das ganze Verfahren 
für recht überflüſſig. Ob aber inzwiſchen die Ein⸗ 
ſtellung des Verfahrens erfolgt iſt oder nicht, das 
wiſſen wir nicht. 

Ein Piſtolenduell hat, wie aus 
Geeſtemünde berichtet wird, Montag früh im 
Stückener Holz zwiſchen dem Kapitän » Leutnant 
von Burski, früher in Lehe, gegenwärtig in 
Wilhelmshaven in Garniſon, und dem Korvetten⸗ 
Kapitän, Mikes, dem Direktor der Telegraphen⸗ 
ſchule in Lehe, ſtattgefunden. Letzterer wurde 
getödtet. 

Eiſenbahnraub. Der von Dünaburg 
nach Wilna fahrenden ruſſiſchen Oberſtenfrau 
Peterſon wurde in einem Eiſenbahnwagen 
zweiter Klaſſe, wo ſie ſich mit einem diſtinguirt 
ausſehenden unbekannten Herrn allein befand, 
nachdem ſie eingeſchlafen war, gegen 75 000 
Rubel und viele Brillanten geraubt. An⸗ 
ſcheinend wurde die Dame von dem Fremden, 
der verſchwand, durch ein narkottſches Mittel 
eingeſchläfert. Die Brillanten, die in einem 
Wilnaer Pfandleihegeſchäft für 15 000 Rubel 
von einem Unbekannten verſetzt waren, wurden 
von der Polizei gefunden. Von dem Gelde 
fehlt jede Spur. Man vermuthet, daß der 
Attentäter nach Preußen geflüchtet iſt. 


Durch einen Lawinenſturz ſind 
in dem franzöſiſchen Pyrenäendorfe Orlu 
(Kanton Aye les Thermes), 15 Perſonen 
getödtet worden. 4 Häuſer und 12 Scheunen 
wurden zerſtört. Zahlreiches Vieh wurde 
verſchüttet. Das Unglück brach ſo urplötzlich 
herein, daß an eine Hilfe vorerſt nicht gedacht 
werden konnte. Auch das benachbarte Dorf 
Orgeix iſt ernſtlich bedroht, weshalb der Maire 
die Unterſtützung der Truppen verlangt hat. 
Der Weiler Centrau, einer der höchſten Punkte 
der Pyrenäen, iſt gleichfalls vom Schnee gegraben, 
doch konnten die Bewohner ſich rechtzeitg retten. 
In Aulus les⸗Bains ſtürzten acht Scheunen 
unter der Schneelaſt zuſammen und begruben 
einen jungen Mann unter den Trümmern, der 
noch e eee N gerettet werden konnte. 


Telegrappiſche Börſen- Depeſche. Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 8. Januar. 


Fonds: ſtill. 1.1.95 
Ruſſiſche Banknoten. 2219,80 279,80 
Warſchau 8 Tage 219.35 219.40 
Preuß. 3% Conſols 96,70 96,25 
Preuß. 3½% Conſols. 105,00 105,10 
Preuß. 4% Conſols. 106,0 106,25 
Dentſche Reichsanl. 3% 236,20 96,25 
Deutſche Reichsaul. 3½% 105,10 105,10 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 68,90] 68,90 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] fehlt 
pr. Pfandbr. 3¼% neul. II. 102,00 102,10 

Diskonto-Gomm.-Anthelle 7.30 208,70 

Oeßerr. Banknoten 164,35 164,55 

Weizen: Jan. fehlt] fehlt 

Mai 142,00 142,00 
Loco in New⸗Yor! 62% 63 0 


Roggen: loco 115,00 115,50 
Jan. fehlt | fehlt 
Mai 119,00] 119,25 
Juni 119,75] 120,00 
Hafer: loco 106.400 106,40 
Mai 116,00 116,25 
Rüböl: Jan. 43,40 43,40 
Mai 3,900 43.90 
Spiritus: 100 mit 50 M. Steuer 51,600 51,49 
do. mit 70 M. do. 31,90] 31,70 
Jan. 70er 36.30] 36.29 
Mai 70er 37,60] 37,50 


Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½% , für andere Effekter 40% 


Spiritus Depeſche. 
Röntgsberg, 8. Januar 
v. Portatius u. Geothe. 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 50 75 Gd. 
nicht conting. 70er —— 
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Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den 8. Januar 1895. 
Wetter: ſchön, leichter Froſt. 
Geizen: unverändert, ſehr kleines Angebot, 126/70 


Pfd. bunt 120 M., 130% Pfd. hell 128 M., 
133/34 Pfd. hell 139 M. 

Roggen: Be unverändert, 122 Pfd. 
107 M., 123/ Pfd. 

Gerſte: nur in feiner, eee gefragt, andere 
Qualitäten ganz vernachläſſigt, Brauwaare 121 
bis 127 M., feinſte theurer. 

Hafer: gute, reine Waare 104/ M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
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. r — ̃ Nennremnäaro m gietinmnat 
e n. ge Dane für 50 Mk. 
2jährige Garantie, 
& Dürkopp⸗Rähmaſchinen, Ringſchiſſchen, 
Wheler & Wilson, WVaſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 


8. Landsberger, Heili Ar. 
3 Theilzahlungen ee wer 11 5 5 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Photographiſches Atelier 


„Kruse & Carstensen, r- Sn m Inne 


vis-a-vis dem Schützenhaufe. 


Aeueſte Nachrichten. 


Berlin, 7. Januar. In der „Deutſchen 
Evangeliſchen Kirchenzeitung“ empfiehlt Stöcker 
die Auflöſung des Reichstages. Hilft auch dieſes 
Mittel nicht, ſo wäre eine Veränderung der 
Reichsverfaſſung und des Wahlrechtres zum 
Reichstage zu erwägen. Auch ein Staatsſtreich, 
der ja im Reich, wo keiner die Verfaſſung be⸗ 
ſchworen hat, anders zu beurtheilen iſt, als in 
den Einzelſtaaten, würde der Mehrheit des 
Volkes keine großen Bedenken verurſachen. 


Krakau, 7. Januar. Die hieſige „Nowa 
Reformo“ verzeichnet in einer Warſchauer 
Korreſpondenz das Gerücht, daß Seitens einer 
Partei (nicht Nihiliſten) ein Attentat auf das 
Leben des Zaren verſucht worden ſei. (Wir 
geben dieſe Nachricht unter aller Reſerve. 
H. T. B.) 


Budapeſt, 7. Januar. Die Kriſis dauert 
noch fort. Gerüchtweiſe verlautet, Graf Khuen⸗ 
Hedervary habe dem Kaiſer gegenüber die Be⸗ 
fürchtung ausgeſprochen, daß er der Führung 
des Kabinets nicht gewachſen ſein dürfte, da 
er gewiſſen Kreiſen nicht genehm ſei und er 
die ihm ſeitens der liberalen Partei verſprochene 
Unterſtützung nicht für aufrichtig halte. 


Petersburg, 7. Januar. Demnächſt 
ſoll ein Wechſel in den diplomatiſchen Ver⸗ 
tretungen von Paris, Belgrad und München 
ſtattfinden. 


Paris, 7. Januar. Die Blätter zeigen 
ſich ſehr erregt über die Abberufung des 
italieniſchen Botſchafters Reſſmann. In gewiſſen 
Kreiſen glaubt man, Criepi habe wegen der 
gegen die italieniſche Regierung in verſchiedenen 
franzöſiſchen Blättern gerichteten Angriffe einen 
Streit mit Frankreich geſucht, um dadurch die 
Aufmerkſamkeit vou den Vorgängen im Innern 
des Landes abzulenken. Obſchon der „Figaro“ 
mittheilt, daß die Abberufung des italieniſchen 
Botſchafters ſeit lange geplant ſei, glaubt man 
doch, daß die plötzliche Rückkehr des Miniſters 
des Aeußeren Hanotaux aus Cannes nach Paris 
mit der ganzen Angelegenheit, die man als 


ſehr heikle bezeichnet, in Verbindung zu 
bringen ſei. 
Paris, 7. Januar. Die franzöſiſche 


Regierung proteſtirt energiſch gegen die An⸗ 
weſenheit des amerikaniſchen Spezialgeſandten 
in den franzöſiſchen Häfen, welcher ohne vor⸗ 
hergegangenes Einvernehmen mit der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung die Aus wanderer einer Unter⸗ 
ſuchung unterwirft. 


Brüſſel, 7. Januar. Hieſige Blätter 
beftäligen die Nachricht, daß ein engliſcher 
Finanzmann einen Theil des Kongo ankaufen 
und die ſchwebende Schuld des Kongoſtaates 
übernehmen wolle, wenn ihm die Aus beutung 
des Many em⸗ Gebietes überlaſſen werde. 


SEIEN ENZER E EE b 
Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 
. dc ET TREE TEE 


Verfälschte schwarze Seide. 


Man verbrenne ein Müfterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt 
wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe — Ver⸗ 
fälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht), 
brennt langſam fort, namentlich glimmen die „Schuß⸗ 
fäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert), und 
hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz 
zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern krümmt. Zer⸗ 
drückt man die Aſche der ächten Seide, fo zerſtaͤubt 
fie, die der verfälſchten nicht. Die Seiden⸗Fabrik 
d. Henneberg (t. u. f. Hoflief), Zürich verſendet 
gern Muſter von ihren ächten Seidenſtoffen an Jeder⸗ 
mann und liefert einzelne Roben und ganze Stücke 
porto- und steuerfrei in die Wohnung. 


EURER 


1200 deutsche Professoren und Arzte 
haben Apotheker A. Flügge's 


1 Myrrhen- Creme u 
geprüft, ſich In 1½ jährigen eingehenden Verſuchen von 
deſſen os 5e © ee i er 5 u. A 
daher warm empfohlen we e 63592 in 
Deutfchland patentir 8. Ran Ri überaus 
Ki, 0 1 10 1 babel Gel unfehählichen cos⸗ 
me 


Zur Hautpfleg ge, 
4 Ko. in 


vorzügl. u. beſſer als nn Ine, 575 Label, 


Zink⸗ zc. Salben beivä Frankfurt a. 

verſenden dle Sroſchute mit den 95 alla 

u ms rn 41 Ar in 
amt. den Üpotßefen 


5 u. zu 27 Pig erhölllich 
e . muß die Patontnummer 63592 ann — — 


n 850 aſch- u. Plüttanſtalt 

N ird ic ee e 24 Stunden 
ele und geplättet. 

K. Fritz, Gerberſtr. 21, 1, 


Zum Anlauf von 
Maſchinen, Brennereien, 
Fabrikeinrichtungen 
zum Abbruch 
eee e ee e 
Locomobilen, engine Transmissionen, 
ſtets vorräthig. 
zwei Hoboiſten zu vermiethen 


Weder, 16. Zu erfragen bei 
. Skowronski, parterre. 


Für die zahlreichen Beweiſe herz ; 
licher Theilnahme bei dem Begräbniß 
meines lieben Manues 

Heinrich Rosenfeldt, 
ſowie für die troſtreichen Worte des 
Herrn Pfarrer Hänel am Grabe, ſage 
ich im Namen der Hinterbliebenen 


meinen herzlichſten Dank. 
Neu-Weißhof, im Januar 1895. 
Wwe. Karoline Resenteldt, 
geb. Powalski. 


Bekanntmachung. 

Das in der Mauerſtraße belegene 
Thurmgebände Altſtadt 474 (Haus- 
nummer: Mauerſtraße 24) ſoll vom 
1. April 1895 ab auf 3 Jahre, d. i. bis 
1. April 1898, anderweit vermiethet 
werden. 

Zu dieſem Zwecke 
Bietungstermin auf 
Donnerſtag, den 10. Januar 1895, 

Mittags 12 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem 
Miethsbewerber hierdurch eingeladen werden. 

Die Miethsbedingungen können vorher 
in unferem Bureau I während der Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. Die Bietungs⸗ 
kaution beträgt 75 Mark und iſt vor dem 
See in der Kämmerei⸗Kaſſe zu hinter ⸗ 
legen. 

Thorn, den 27. Dezember 1891. 

Der Magiftrat. 


Bekanntmachung 


Mit Genehmigung des Herrn Ober- 
präſidenten unſerer Provinz wird im Auf⸗ 
trage des Weſtpreußiſchen Vereins zur 
Bekämpfung der Wanderbettelei in den 
nächſten Tagen hierorts eine Haus ⸗Kollekte 
zum Beſten genannten Vereins, insbeſondere 
zur Anſammlung eines Baufonds für die 
Errichtung eigener Anſtaltsgebäude für die 
Arbeiter Kolonie Hilmarsdorf ab⸗ 
gehalten werden, und zwar durch den 
Polizei⸗Sergeanten a. D. Decome 
von hier. 

Die freundlichen Wohlthäter werden 
ergebenſt erſucht, die Spenden dem genannten 
Einſammler behändigen und in das von 
demſelben geführte Sammelheft eintragen 
zu wollen. 8 

Wir hegen die zuverſichtliche Hoffnung, 
daß unſere Bürgerſchaft die Bemühungen 
des Vereins um das Zuſtandekommen des 
erwähnten gemeinnützigen Werkes wohl ⸗ 
wollend unterſtützen werde. 

Thorn, den 31. Dezember 1894. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


An Armen⸗Gaben (zufolge diesſeitiger 
Bitte, bezw. zur Ablöſung der Neujahrs- 
Glückwunſch⸗Karten) ſind noch eingegangen 
und in gleicher Weiſe verwendt 29 Mk. 
50 Pfg., und zwar von M., von Unbekannt 
und von den Herren Kaufmann Cordes, 
Kreisphyſikus Dr. Wodtke, Seecretair 
Wrzesniewski. 

Im Ganzen ſonach eingegangen 70 Mark. 

Thorn, den 7. Januar 1895. 

Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker, 
Band 28 — Blatt 790 —, auf den 
Namen des Landwirths Siegesmund 
Thimian eingetragene, zu Mocker be⸗ 
legene Grundſtück 


am 6. März 1895, 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,14 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
17 Ar 71 qm zur Grundſteuer, mit 
108 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts- 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 29. December 1894. 

Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche Zwangsversteigerung. 
Donnerſtag, den 10. d. Mts., 
Vormittags 10 uhr 
ſollen durch den Unt erzeichneten bei dem 
Kaufmann Herrn Theodor Hintzer, Culmer ; 

ſtraße 28 hierſelbſt 
verſchiedene Möbel, Betten, 
Kleidungsſtücke, Gold- und 
Silberſachen, Haus- und 
Küchengeräthe 
zwangsweiſe öffentlich gegen Baarzahlung 
verſteigert werden. 
Thorn, den 7. Januar 1895. 
Gaertner, Gerichtsvollzieher. 


Gewerbeſchule für Mädchen 


zu Thorn. 

Der neue Kurſus für doppelte Buch 
führung und kaufmänniſcheg Wiſſen ⸗ 
ſchaften beginnt 

Montag, den 14. Jauuar er. 

Anmeldungen nehmen entgegen 
K. Marks, J. Ehrlich, 
Gerberſtr. 33. Baderſtr. 4. 


7 


haben wir einen 


Privatunterricht 


ertheilt 

Schulamtskandidat Szymanski, 
Coppernikusſtr. 4, III. 
Krankheitwegen dringend 
preisw. zu verkaufen. 
Schön. großes Geſchäfts · 
grundſtück h. a Platze m. 
flott. Col., Material- und 
D Ausſchankgeſch., Ausſpann. 

Näheres durch 
C. Pietrykowski, Gerberſtr. 18, I. 


Aus 
en 


In einer größeren, ſehr verkehrsreichen 
Kreisſtadt Weſtpreußens, mit Garniſon, iſt 
ein in beſter Lage belegenes 


mit großem Garten, 

in welchem ſeit längerer Zeit eine Reſtau⸗ 
ration, ein Bierverkauf und ein Garten: 
geſchäft mit vorzüglichem Erfolge betrieben 
wird, wegen Aufgabe des Geſchäfts von 
ſofort zu verkaufen. 

Offerten ſind unter No. 1715 an die 
Expedition dieſes Blattes zu richten. 


TERN 
2000 Mark 


zu 5% find zur erſten Stelle ſofort zu 
vergeben. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


1 gebr. Spazierſchlitten 


iſt billig zu verkaufen. Wo? ſagt die 
Expedition dieſer Zeitung. 


1 Pianino oder Flügel 


zu kaufen gefucht, Offerten unter B. 21 
an die Exped. erbeten. 


Ein faſt neuer Jamenpelz 


iſt billig zu verkaufen. Näheres in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


1 Laden nebit Wohnung 


und Wohnung der erſten Etage ſind zu 
vermiethen Culmerſtraße 13, II. 


n meinem neu erbauten Hauſe 


Gerberſtraße 23 ift 
ein Laden, 3 


E cin Lade 
die erte, zweite u, dritte tage 


von ſofort oder 1. April 1895 zu vermiethen. 
K. P. Schliebener. 

1 mit Geſchäftskeller 
Ein Laden Wohnung, Fremden⸗ 
zimmer, Stallung für 2 Pferde und Einfahrt 
für 2 Wagen hat zu vermiethen 


i Nitz, Culmerſtr. 20, 1 Tr. 
Bin Hansinrladen Seitigeneinne, 


Heiligegeiſtſtr. 19. 
Suche ſogleich 


oder zu Oſtern L a d e n 2 


auf Bromberger Vorſt. Näh. i d. Exp. d. 3 


Eein Keller, 


welcher ſich zu jedem Geſchäfte eignet, iſt 
vom 1. Januar zu vermiethen, ſowie eine 
Wohnung von ſofort, Waſſerleitung und 
Zubehör Seglerſtraße 19. 


2. Etage, Bitilestrasse 34. 


iſt vom 1. April preiswerth zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen bei 


8. Schendel. 


Altſtädt. Markt Nr. 28 


iſt die ſeit 10 Jahren von Herrn Rechts⸗ 
anwalt Stein bewohnte 1. Etage, beſtehend 
aus 7 Zimmern und Zubehör, ebendaſelbſt 
die herrſchaftlich eingerichtete 2. Etage, 
ſowie 1 Wohnung von 4 Zimmern und 
Zubehör Schillerſtr. Nr. 17 per 1 April 
zu vermiethen. 
Nähere Auskunft ertheilt C. Münster, 
Neuſtädtiſcher Markt 19 
1 Wohnung von 5 Zim. u. 1 Wohnung 
von 2 Zim. u. Zubeh. vom J. April zu 
verm. Zu erfr. Altſtädt. Markt 16. W. Busse, 


Eine herrſchaftliche 
Mittelwohnung 


per 1. April cr. zu verm. S. Baron. 


ie Wohnung von Komorowski 
D Gr. Mocker, Mauerſtr. Nr. 29, 


nebſt Garten und Hinterland 

iſt vom 1. April billig zu vermiethen. 

Für Droſchkenbeſitzer Stallungen nebſt 

Zubehör vorhanden. 

Näheres bei Kirschstein, Breiteſtr. 14, J. 

Weng 4 Zim, helle Küche, Waſſer 

leitung u. Kloſet nebſt Zubehör vom 

L. April zu verm. Bacheſtr. 6, 11. 

Wohn., 1 Tr., 5 Zim. u. Zub. a. getheilt 

v. 1. April z. v. Jacobsohn, Seglerſtr. 25 

Eine Wohnung für 275. pr. 1. Januar 
zu verm. MH. Schmeichler, Brückenſtr. 


u vermiethen 
Wo nung Vacheſtr. 12 Meiler. 
Eine Wohnung 
2 Zimmer und Küche, für 135 Mk. u. eine 


Wohnung, 1 Zimmer und Küche für 85 Mk 
hat zu vermiethen Waldſtraße 74. 


Nitz, Culmerſtr. 20, 1 Tr. 


Ft per ren eee eee? Kela, Nerleger: M. Ehtirmer in Fhnm, 


Stets die feinste Marke. 


5 5 8 


holländ, 


J. Schmiede, & 


General-Depot: Sohlffbauerdamm 16, Berlin NW). 


Vagen⸗Jabril, 


Jacobsvorstadt No. 39. T HORN, lacobsvorstadt No. 39. 


empfiehlt fanber gearbeitete 


Schlitten und Wagen. 


Reparaturen werden ſauber und billig ausgeführt. 


— geld-Lofterie zu Trier. 


Genehmigt in 3 5 Umfang der Monarchie. 
2 Classe 14. u. 15. Februar 1895, 
Ziehung II. Classe 8--10. April 1895. 


Haupigeninne 
Mk. 40000. mx. 15000. ev. Mk. 500000. u.. 100000. 


„ 30000. „ 10000. 


„ 20000. „245000, 200000, „250004 


Original-Loose I. Classe 


Y, 1/o - 14 —. 
M. 22,40. M. 11,20. dl. 5,60. Bl. 2,80. 


Porto und Liste 40 Pfg, 
Einschreiben 30 Pfg. extra. 


Georg Joseph, 


Baares 
Geld ohne Abzug 


„300000. „ 50000. 


Original- Voll- Loose 
gültig für beide Olassen 

a RER * 1; 

M. 40. 


8 


M. 20. A. 10. NI. 5. 


Berlin O., Grünstr. 2. 


— ng, extra.  Serlim O., Grünstr. 2. —ʃ 
nnn Kinsatz nur 4 Mark. . ñ ] r ...;ñ7: 


Hauptgewinne: 
75.000 Mark, 

n 50,000 Mark, 

a 25,000 Mark, 

n 10,000 Mark u. s. w. 


3 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


Für Nervenleiden 


Loose 


(Porto und Gewinnliste 80 Pf. extra) empfehlen die Bankhäuser 


Carl Heintze, Berlin W., Hotel Royal, Unter den Linden 3, 
Max Weinschenk in Regensburg. 


Dr.Warschauer’s Wasserheil-u.Kuranstalt 


im Soolbad Inowrazlaw. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank⸗ 
heiten, Schwächezuſtände ꝛc. 


Einmalige grosse 


Regensburger Geld - Lotterie. 


Ziehung am 12. Januar 1895 und folgende Tage. 


15,086 baare Geld- 
Gewinne 


Nark | 475, 000 Mark. 


Mäßige 
Preiſe 


Proſpekt franko. 


22˙ö ˙ ˙¹ wi 
Großer Ausverkauf | kin Bureaubeamter, 


„wegen 
Aufgabe des Geſchäfts! 
Mein noch reich ſortirtes Lager von 
Tricotagen empfehle ich dem geehrten 
Publikum zu ganz herabgeſetzten Preiſen, 
ſowie Trieottaillen, ſchon von I Mk. an, 
ferner rein - und halbwollene Herren: 
und Damen Hemden, Herren: und 
Damen : Beinkleider, Kinder⸗ Anzüge 
in diverſen Größen. 
B. Siegmund Wwe. 
aus Königsberg. 


Am Kandelaber! 
E Geſucht 


vom 20. oder 24. d. M. eine gut möblirte 
Wohnung von 2—3 Zimmern, Schlaf⸗ 
zimmer mit 2 anſtändigen Betten, Burſchen 
gelaß, womöglich mit kl. Küche. 

Offerten, mit Preisangabe urter E 14 
an die Expedition des Blattes. 


1 Parterre Wohnung 


2 Zimmer und Küche per 1. April zu 
vermiethen. 
M Chlebowski. 


Vom J. April iſt in meinem Hauſe 
eine hintere 


Mittelwohnung 


zu vermiethen. 

S. Simon. Eliſabethſtraße 9. 
reundl. Wohnung mit Waſſerleitung 
für 300 Mk. vom J. April zu vermiethen. 

A. Kotze, Breiteſtraße 30. 

Eine Mittelwohnung 

zu vermiethen Neuſtädt. Markt 20, I. 
ulmer Vorstadt Nr. 58 it eine 
Parterre⸗Wohnun 
von 4 Zimmern und Zubehör vis-A-vis dem 
Strohmagazin zu vermiethen 
Bornſtr. 18 iſt eine Part. Wohnung von 
3 Zim. n. geräum. Zub. f. 180 M. j. zum 
1. April z. verm. 6. Schütz, Kl. Mocker. 
Eine herrſchaftliche 
Wohnung 
billig zu vermiethen. Zu erfragen 
Mocker, Thornerſtr. 25. 
in möblirtes Zimmer iſt vom 1, Februar 
zu verm rabenftr. Nr. 2, 3 Trp. 
Culmerstr 26 möbl. Zimmer u Kab bill. z v. 
n mbl, Zimmer z. verm. Gerberſtr. 13/15, 1 
1 kl möbl. im. ltr. v.fogl. J. b. Gerechteſtr. 13 
F gut mbl. Zim auf 8 Wochen in der 
Nähe von der Pionier⸗Kaſerne geſucht. 
Offerten unter Zimmer in die Exp d. 3. 


Gut möbl., nach d. Strafe gel. Tfenſtr. 
Zimmer von ſofort zu verm. Culmerstr. 22, l. 


Baderstrasse 6, I., 


ſind von ſofort zwei möblirte herrſchaft⸗ 
liche Vorderzimmer nebſt Entree 
zu vermiethen. 


größten Zufriedenheit derſelben in allen 
Zweigen der Verwaltung, namentlich im 
Rechnungscalculaturweſen gearbeitet hat, 
ſucht eine ähnliche Stellung. Nähere 
Auskunft ertheilt M. Schirmer. 


Für eine mittlere Maſchinen⸗Fabrik 
ein polniſch ſprechender 
Werkführer 
geſucht. Näheres 
Ehrlich, Baderſtraße 2, Hof. 


Für ein Futtermittel⸗ und landw. 
Produkteugeſchäft wird zum 1. April 
ein tüchtiger 


junger Mann 


geſucht. Offerten unter B. C. 
poſtlagernd Poſen erheten. 


Lehrlinge 
ſucht A. Kotze, Klempnermſtr. 
eempfichſt z 
Köchinnen und Mädchen für Alles 

Auguste Bromberger, Seglerſtraße 4. 

Eine kräftige, deutſche 


BEE Sandanıme 
empfiehlt A. Grubinska, Marienſtr. 13. 


100 


Harzer Kanarienvögel, eigene 
Zucht, prachtvolle, fleißige, liebliche 
Sänger, ſehr zahm und ſchön im 
Gefieder, zu 8, 9 und 10 Mark. 
Nach außerhalb gegen Nachnahme. 


Austav Grundmann, Thorn 


Ueber 10 000 


Winter-Paletots von 9,00 Mk. an, 
8000 Herren-Anzüge „ 10,00 „ „ 
12000 Herr.-Jaquetts , 4,00 „ 


77 


4500 Herren- u. Knaben-Mäntel und | 


++ 
Eröffnung! 
Einem hochverehrten Publikum zeige er⸗ 
gebenſt an, daß ich das 


Hötel „Museum“ 


übernommen und 
Mittwoch, den 2. d. Mts., 
h habe. 
ch werde mich befleißigen, nur gute 
Speiſen und Getränke bei chung und 
reeller Bedienung zu bieten. 
Stammfrühstück, 
Mittagstisch u. Abendbrot in u. ausser d. Hause, 
Kalte Speisen wie Dellcatessen, 
Beſonders empfehle ich meine Fremden ⸗ 
zimmer den Herren Reiſenden. 
Mich dem Wohlwollen des hochverehrten 
Publikums angelegentlichſt empfehlend, bitte 
ich um recht zahlreichen Zuſpruch. 


— = A. Will. 
Mittwoch, den 9. Januar, Abends: 
in Frische Wurst 
Albert Reszkowski. 


Heute und morgen Abend: 


Frische Flaki. uk 
Mausolf, Heiligegeiſtſtraße 11, 


H ind 
Frische Zander n ben ber 
M. Taterka, Seglerſtr. 4, Hof. 
SSG 
Die Deutsche 
OCognac- Compagnie 
Löwenwarter & Cie. 

(Commandit-Gesellschaft) 

zu Köln a. Rhein 


€ 


empfiehlt 


zu Mk. 2.— pr 
„5 20. 


* 
® Kon 
8 ze K zk „ ” 2 
e k „ K K W „* ” 
zu Originalpreisen in Y/, und !/, Flaschen 
äuflic 
in Thorn 
bei Hermann Dann, 
in Gollub 
in der Apotheke, 
in Mocker 
in der Apotheke. 
Bei Huſten, Heiſerkeit, Katarrh 
brauche man 5 
Issleib's Verbesserte 


Katarrh - Garamellen 
(50% Malzextract, 50% Raffinat), 
als ſicheres Linderungsmittel. Beutel 35Pf 
in Thorn bei Adolf Majer, Droguerie, 
Breiteſtraße, C. A. Guksch, Breit: 
und Anton Kocz warn, Gerberſtraße. 
Verkaufe von heute an 9 


a Pfd. m 
Butter gan. 
Dampfmolkerei Thorn. 


FR 


H. Weier. 
Hierdurch zur gefl. Nachricht, daß ich mein 


Atelier ö 
für Damensehneiderei und-Confection 


bedeutend vergrößert und vervollſtändigt 
habe, deshalb im Stande bin, die billigſten 
Preiſe zu notiren. 
Dortſelbſt können mehr. junge Mädchen 
Schneiderei u. Schnitt erlernen. 
Hochachtungsvoll 


Frau J. — Culmerſtr. 11, ll. 
Hauptermiltlungs⸗ Bureau 


von St. 1 
Thorn, Heiligegeiſtſtraßſe 5, 
offerirt und ſucht zu jeder Zeit Forſt⸗ 
und Wirthſchaftsbeamte, Commis, Ober⸗ 
kellner, Portier, Kellner, Köche, Hauslehrer, 
Hoteldiener, herrſchaftl. Diener, Hausknechte, 
Kutſcher, Laufburſchen, Gärtner, Stellmacher, 
Schmiede, Vögte, Lehrlinge verſchiedener 
Branche, Erzieherinnen, Bonnen, Wirth: 
ſchafterinnen, Verkäuferinnen, Kellnerinnen, 
Mädchen für Hotel- Reſtaurant und Privat⸗ 
dienſte, Ammen, Kindermädchen, Lehrmädchen 
jeder Branche, Knechte, Dienſtmädchen für 
Landwirthe mit guten Zeugniſſen. Stellun 
erhält Jeder ſchnell überallhin, mündli 

oder ſchriftlich. E 

Für Privat » Feitlichkeiten, ſowie für 
Reſtaurants und Gärten empfehle Loyn⸗ 
kellner, Köche und Köchinnen. 


Thorner Marktpreiſe 
am Dienſtag, den 8. Januar 1895. 
Der Markt war gering beſchickt. 


——— 
niedr. höchſt. 
reis 


Reiseröcke von 5,00 Mk. an, Preis. 
6000 Paar Stoff hosen und Englisch- Rindfleiſch Kilo — 90 1— 
leder-Hosen, Kalbfleiſch - 1——— 
Schlafröcke, Damen- und Mädchen-] Schweineſteiſch . 1] 110 
Mäntel, Jaquetts, Jagdwesten Hammelfleiſch „eee 
— gpottbillig, —— | Karpfen a 
Kieiderstoffe, Flanelle, Tücher, Woll- | Schleie 2 
wäsche, Bettwäsche, Leinewand, | Sander “ ı20| 1/30 
Gardinen, Teppiche, Hemdentuche us. u. a . 1-1- — 
— r* . — 1 1— — 
Grösstes Lager! Pe Stüd 2 — 2650 
Billigste Einkaufs quelle! Fir 1 
Enten ar | 3160| 4 — 
H. Gottfeldt, Hühner, alte Sa 120 — 
Thorn, Segler - Strasse. junge Paar — . — 
Suter ao 160 1170 
Ukter E 

In meiner Plätt- u. Masch Anstalt Katofſin 8 179 
wird Wäſche billig, ſauber und gut in Heu Zentner 250—— 

24 Stunden gewaſchen und geplättet. Stroh | 5 2 

Frau Jonatowska, Culmerſtr. 11, 


reiteſtr. 4 
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